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Shraellè endlich geht bis zur verhältnissmässigen Verarmung . Die
metrische Sprache beginnt eine Scheidung vorzunehmen zwischen
edlen und unedlen Wörtern und Wendungen . Infolge dieser muss
der Dichter , wenn das eigentliche Wort nicht zulässig 20 ist , zur

Umschreibungs “ Zuflucht nehmen . Man lese die Ansichten Boileau ' s
Prosawerke ) über die unedlen Ausdrücke im Homer , um die

Kuft zu begreifen , welche diese Poeéten einer durchaus künstlichen

Leit von der naiven Dichtung Homer ' s trennte .

Die Sprachie fixiert sich , wie schon gesagt , in den Meisterwerken
dieser Zeit , ohne deshalb ihr Inventar zu schliessen ; denn jedes
Jahrhundert erneuert den Ideenkreis der Nation und begründet damit
einen erneuerten Wortschatzs4 . Wie manche Ausdrücke des goldenen
Zeitalters sind heute veraltet , besonders die Wendungen seiner Um-

gangssprache . So finden wir bei Molière und besonders bei Lafontaine

eine Anzahl mittelalterlicher Archaismen , wie überhaupt das Mittel -

alter nicht nur im Lexikon , sondern auch in den Sitten dieser Zeit

noch oft genug sich fühlbar macht 32. —

13. Die Schriftsteller Ludwigs XIV .

Bolled Despredu - ( 1636 1711 ) , « der Gesetzgeber des Fan -

zösischen Parnass ist die Verkörperung ! der französischen

Klassik . Wie sein Vorbild Horaz zählt er nicht zu den grossen
Dichtern , sein Verdienst ist vielmehr in seiner mühsam erworbenen

Kunst , in seinem Geshmack , in seinem gesunden Urteiles zu suchen .

Das Vernünftige “ und das Wahre sind die Seele seiner Poesie .

Boileau begriff , dass er mehr Geschmack als Genie besitze und er

war vernünftig genug , innerhalb seiner Fähigkeiten zu bleiben “ .

Er begnügte sich mit der Rolle , ein litterarischer Mentor seiner

Zeit zu sein , und diese Rolle hat er auch sehr gut durchgeführt “ .
Boileau ' s Satiren erschienen 1666 — 1711, seine Eypisteln 1669 bis

1696 , sein Art Hoctique 1664 , sein komisches Epos : Le Iutron

( das Chorpult ) in demselben Jahre . Seine Oden sind unbedeutend ,

seine Epigramme dagegen geistreich und treffend S.

Wadmissible . périphrase , f. 51]le renouvellement du vocabulaire . 5256 trahir ,
mit Participialkonstruktion .

Incarnation , f. 2classicisme , m. 3bon sens , m. 4la raison . 5avoir la

sagesse . ése renfermer dans les limites de. 7remplir . s mordant , piquant .



Die IdasSSche Tragödièé wird von Jean RHacine , von Nierne
9

75 ö 5
em Bruder , Thõοαe Conmnellle , gepflegt .Cornelllè und dessen jünge

Cid immer mehr einbüsst “ in

t der

— 1699 ) rasch auf die Höhe !“ seines Ruhmes .

Während der alternde Dic

der Gunst des Publikums und in der Achtung der Kritik , stei -

junge HKac ' ne ( 1639

Er hatte 1664 und 1665

begonnen , aber er fühlte8

Stücken in Corneille ' s Manier

seines V
11

nicht seine Sache sei und betrat nun ige Bahnen

znen Ruhm , sondernlicher als Corneille , überlebte er nicht se v6

schuf nur Meisterwerke : Andromaquèe ( 1667) , Britammicus ( 1669 ) ,

Baerenice ( 1670 ) , Badjdaet 6(6467205 Mithuidate

1674 ) , Phòdre Esthen ( 1689 ) , Athialie

durch die ungerechte Beurteilung 12 seiner Phädre
8Theat liess sich aber späte

on bewegen ,

von Saint - Cyr zwei dem alten Testamente entnommene Stoffe

( Esther und Athalia ) zu behané

jungen Nero und Kamarilla mit historischer Treue

die Pheided ( von 8

Racine ' s hwanen -Sch n
8 kt antiker Klarheit “ und Grösse . Ingesang 16, ein St Von wahl

den Chören der Esther und der Atl

iner KomödieLyriker , während er ins

den

kannte

chwohlZeitgeno

10Séré⸗

f . ꝛ0les grands



Anachronismus der Sitten und Empfindungen gesellt sich auch der -

jenige des Kostüms bei . Noch unter Voltaire erschienen die antiken
Helden und Heldinnen der französischen Bühne in Perücke und
Reifrock2 ! 1; und um jede Ilusion zu vernichten , sassen die Hof⸗
Junker rechts und links von den Schauspielern auf dem Bühnen⸗

U

Was im Vorzimmer von Versailles nicht gestattet war , das

St . *raume

durfte die tragische Szene nicht wagen . Es wurde als ein kühnes

Bühnenwagnis angesehen , als in der letzten Szene des Polyeucte
Severus mit dem Hut auf dem Kopfe eintrat und Felix , der römische
Statthalter von Armenien , ihn , den Hut unter dem Arme , anhörte .
Noch zu Voltaire ' s Zeit ging es nicht viel anders zu . Als sein Cäsar
ermordet auf der Bühne lag und über die Leiche die

N3 ge -
sprochen wW ilà de César les misérables restes ! » da soll

terre fortgefahren haben : « Son 3 8 82ein Witzbold 22

perruque , ses bottes , sa veste 15

Voltaire hat den Grundsatz der klassischen Tragödie : Anstand

in Theorie und Praxis getreulich festgehalten . I

enne keine schlagendere Belegstelle als seine Kritik des shakes -8

peare ' schen «not à mouse stirrings ( Antwort der Schildwache im

„ Keine Maus habe ich rascheln hören ! So kann ein Soldat

auf der Wache aber nicht auf dem Theater vor den

Personen der Nation , die sich nobel ausdrücken und vor

ken muss

Der grösste Frankreichs war 1900 des grössten

1673 ) derKomikers der Neuzeit .
3 A Baptiste Poquelin ( 162

als Schauspieler den unsterblichen Namen
3 sich wählte , ent⸗

einer guten Ran ilie der Pariser 88 rgerschaft , in welchel

Kammerdieners erblich war . Nach guten

trat iser Augustus mit dem

igen Perrücke bedeckt ,

„In Corneille ' s Cinna
Schritte eines in, den Kopf mit einer vie

herabhing ; in der Perücke staken eine Menge
e ein grosser Hut mit einer doppelten Reihe roter

Welche ihm

Lorbeerblätter , BaP5 thron
Er setzte sich auf einen hohen Armstul , Cinna 5 Maximus auf zwei

re Sessel . “ — Die tragischen Helden überhaupt trugen das Hofkleid neuesten
d Hüte .atten , Degen un
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Gymnasialstudien ? “ sollte Moliere Advokat werden , aber ein innerer

Beruf 25 machte ihn zum Schauspieler . Er legte seinen Namen nieder ,

um die Familie nicht zu entehren , — denn der Schauspieler 26 War

damals noch der geächtete ? ? Paria der Gesellschaft , — durch -

Wanderte 13 Jahre lang mit einer reisenden Truppe die Provinzen ,

kehrte 1658 nach Paris zurück , wo er das Glück hatte , dem Könige

zu gefallen , und wo er bis zu seinem Tode , vom Monarchen geschützt

und geliebt , dem Hoftheater vorstand ? sç . Die italienischen Schauspieler ,

welche seit dem 16. Jahrhundert in Paris und in der Provinz auf⸗

traten 20, Wwaren Molière ' s Lehrmeister , bis er seinerseits ihr Lehrer

Wurde ( V. Moland : Molière et le théätre italien ) . Molière ' s erste

Versuche , von welchen uns zwei kleine Stücke in Prosa ( La ſalousie
J HanrbhOν ‘ ͤ und Le medecin volant ) und z2wei Komödien in Versen

( Latourdi und Le dépit amouneua ) erhalten sind , gehören dieser

erten Periode an . Mit den Precieuses nidiculès ( 1659 ) eröffnet

Molieère die Reihe seiner Meisterwerke . In diesem einaktigen Lust- ⸗

spiele geisselts “ er die pedantische Galanterie des Bel - esprit , das

lächerliche Auftreten sder Kostbaren ? aus den bürgerlichen Kreisen ,

zugleich aber auch die Abgeschmacktheiten der preziosen Litteratur

Scudéry ' s Romane ) . Molière ' s Précieuses sind das Manifest der

klassischen Schule , sie bezeichnen die definitive Niederlage des Bel⸗

esprit im Urteile der Gebildeten 22 . — Les facheu (die Lüstigen )

( 1661 ) , eine köstliche 3s Zeichnung der Hofjunker 34 ; Lecole des

femmes ( 1662 ) , Le misdunthirope ( 1666 ) , eine Charakterkomödie von

tiefer Wahrheit ; Tartu,e ( 1664 - 1667 ) , die unsterbliche Satire auf

die Schurkerei im Kleide der Frömmigkeit ? ;ꝯ Geonge Dandin ( 1668 ) ,

der bürgerliche “ “ Ehemann einer Adeligen 37, welcher seine Dumm- ⸗

heit mit den geflügelten Worten 28 beklagt : « George Dandin , tu Tas

voulu , tu l ' as voulu , tu l ' as voulu ! ' Le houngebols gentilhomme
1670 ) , das Bild des stupiden Philisters 3“, der die Vornehmen nach⸗

Afft 0 ; Les fommés sdvdntes ( die Blaustrümpfe 41, 1672 ) , Le mdlade

maginaire ( 1673 ) , Molière ' s letzte Satire auf die Ignoranz der da-

maligen Medizin , endlich die vortrefflichen Schwänke ? : Le maniage

Fonce , Lamoumn mdecin , Lèe médoecin malgnd lui , Foumncedugnde ,

thumwanités , f. , études classiques , f. 2s vocation , f. 261e comédien . 27proscrit .
2sdiriger . 29 se produire . narguer . 5t1allures , f. 2 1es gens de goüt . 33tros⸗
amusant . 4marquis . 35 14 bassesse sous le masque de la dévotion . 36 föturier .
„ femme noble . 381es paroles proverbiales . 39 épicier imbécile . 40affecter les
allures (airs ) de cour . les bas bleus . 42farce , f.



les foαοναe ⁰, de Scayin , bilden die lange Reihe von Molièrée ' s
Meisterwerken . — Der Grundgedanke von Molière ' s Dichtungen ist
die Kritik der menschlichen Narrheit und Bosheit durch das Ko —
mische 13. Er wollte cridendo dicere verums . Als gründlicher Kenner 44
der Bühne und des Lebens , als unerschrockener Freund der Wahr —
heit , begabt mit Phantasie und überlegenem Witze 45, als ein Mann
von Bildung46 , Geist und Herz , hat Molière ein lebensvolles , für
alle Zeiten wahres Bild der Gesellschaft entworfen 47 . Man wirft
ihm vor , dass er wenig Erfindung besessen , dass er so vieles aus
Plautus und Terenz , von den Spaniern und Italienern , von den Fa -

blaux , aus Rabelais geborgt habe . E

sagte : Je prends mon bien où je le trouve . s ? In diesem Worte
aber liegt zugleich eine Rechtfertigung . Was er entlehnte , das
machte er sich dadurch zu eigen , dass er ihm den Stempel seiner

Originalität aufdrückte !s. Molière arbeitete schnell , er sah sich oft

r gab dies selbst zu , wenn er

genötigt , ein angefangenes Stück rasch zu vollenden , so dass an

manchen Stellen schwache oder schlechte Verse , unkorrekte 49 Bilder 50

und Konstruktionen stehen blieben 51. Die letzten Akte des Tartufe
und des Misanthrope belegen 52 dies . Trotzdem zählt Moliere unter
die grossen Meister des Stils . Beredt und originell , kennt er zu -

gleich die naturwüchsige 53, reiche Sprache des Volkes . ( Als Lehrer

der heutigen Umgangssprache kann er selbstverständlich nicht mehr

dienen . ) Eine Anekdote beweist , wie hoch ihn die gesunde Kritik

der Mitwelt stellte 54. Ludwig XIV . fragte einst Boileau , wen er
kür den grössten Dichter des Jahrhunderts halte . «Sire , es ist

Molieres , versetzte Boileau . « Ich glaubte es nichte , meinte der

König , « aber Sie verstehen das besser als ich . “

Etwas jünger als Moliere ist Regnard , für dessen bestes Stück

Le joueu ( 1696 ) gilt . Verglichen mit Molière ist Régnard Sproxi⸗
mus , sed longo intervallos .

Befreundet mit Boileau und Molière war Lafontalnè ( 1621 bis

1695 ) , der Klassiker der Fabel und der metrischen Erzählung 5s.

Ein Freund der Natur , der Alten und des naiven Mittelalters , ein

liebenswürdiger Träumer , lebt er mehr in der Vergangenheit als in

der Gegenwart und meidet den Hof aus Instinkt und Bequemlich -

481e ridicule . 44Connaissant à fond 1a scéne . 45 verve railleuse . 46 de goüt.
47faire . 8imprimer le cachet . 49vicieux . 50 métaphore , f. 51il a laissé . 52 fournir
des exemples . 53ingénu . 54 assigner un rang élevé . 55 conte en vers , m.

Breitinger , franz . Litteraturgesch . 4

— —ͤ —
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Keit 56. Jovialer Lebemann 52, betrachtet er das Dichten als eine

Abwechslung 5s im Genusse , bildet sich , ohne es zu merken und

erreicht eine Vollendung der Kunst , die seinen Dichtungen den Zauber

anmutigster Natürlichkeit verleiht . Die ersten sechs Bücher seiner

Fabeln erschienen 1668 , die letztern sechs 1679 , seine meist schlüpf -

rigen Contes et nouvelles en vers kamen in drei Sammlungen “ “

1665 , 1667 und 1671 heraus .

Im psychologischen Romdnè zeichnet sich Mme de Lafanſette

1633 —1693 ) aus , während Karl Ferrdult mit seinen Contes de

moͤre Pote ( 1697 : Barbe bleue , Chaperon rouge , 1e Chat botté ,

stiefelte Kater ,Cendrillon ; unser Blaubart , Rotkäppchen , der g

Aschenbrödel ) die Litteratur der Féenmärchen einführt .

Der Brießstil erreicht seine Höhe “ “ in den Briefen der Frau

von Sévigné ( 1626 - 1696 ) und der Frau von Maintenon ( 1635 bis

1719 ) . Zu bemerken ist , dass wir den echten Text von Mme de

Sévigné ' s Briefen erst in der prächtigen Sammlung : Les grands

Ecrivains de la Frances erhalten haben . Alle früheren Ausgaben

enthalten manche Lücke und manches Unechte 6 .

Die Kanzelberedsamkeit é2 Wird durch den majestätischen Bossuet

( 1627 —1704 ) , den eleganten Rhetor Flechien , den Dialektiker (3

Bourdaloue , am Ende dieser Fpoche durch den gewinnenden “ “

Masstllon ( 1663 1742 ) vertreten . Bossuet ' s Leichenreden ( Oraisons
der Königin Henriette vonfunèbreS ) , gehalten am Grabe Condé

England , der Herzogin von Orléans u. s. W. , sind Meisterstücke

prächtiger 65 Beredsamkeit . Fenelon , Erzieher von Ludwigs Enkel ,
99kür welchen er seinen pädagogischen Roman : Le Ldlemdque ( 16

gedruckt ) verfasste , hat nebst seinen geistlichen
6“ Werken , Treffliches

über Erziehung , Beredsamkeit , Geschichte und Litteratur geschrieben ,

Anmerkung . Die Zahl der Predigten , welche Massillon während der

Fastenzeit des Jahres 1718 vor dem neunjährigen Louis XV. zu halten hatte,

wurde auf zehn beschränkt . Daher die Bezeichnung Petit canéme im Gegensatae

zu einem Cdreme complet , einem vollständigen Fastenkurse . Le petit caréme

ist Massillon ' s Meisterstück .

Bossuet ' s Leichenreden fallen zwischen die Jahre 1669 und 1687 . — Des.

selben Discoννο Su¹ů Eαe⁸tolre untveνονë ( gedruckt 1681) ist für Ludwigs XIV

Sohn , den Dauphin , verfasst , dessen Erziehung Bossvet ( 1670 ) übernommen hatte.

56par nonchalance . 57joyenx viveur . 58une diversion à ses plaisirs . “ recueib m.

60 perfection , f. otde nombreuses lacunes et interpolations . “ Léloquence de la

chaire . 6s dialecticien . ( 4captivant . és pompeuse . 66spirituel .



Es ist eine mit klassischer Würde geschriebene Philosophie der Weltgeschichte
vom Standpunkte der katholischen Orthodoxie , nach welcher nicht der Mensch ,
sondern Gott durch seine Zulassungen und seine Wunder die Geschichte macht.
Fenelon ' s erste Schrift ist ein Traktat über die Mädchenerziehung : TyVaité de

0 des filles . 1681 .

Die Moralisten dieser Zeit sind feine Beobachter der mensch -
lichen Natur und der gesellschaftlichen Zustände 62. Die Maœuimées

( 1665 ) von Larochæfoucauν ( 1613 1680 ) bieten eine Sammlung
nach Form und Inhalt bedeutender 68 Sentenzen, deren pessimistische
Fürbung schon aus dem Fundamentalsatze : L ' amour propre est le
mobile de nos actionso , ersichtlich ist 6d. La Brugòre ( 1645 —1696 ) ,
der Ubersetzer des griechischen Moralisten Theophrast , hat in dem
reizenden Buche : Les caractères et les mœurns dé ce Sðce ( 1687
sein Vorbild übertroffen . Der Schöpfer dieses Buches überrascht

icht weniger durch den Scharfsinn und die Feinheit der Beobachtung
als durch die Lebendigkeit der Schilderungen und den Reiz einer

bikanten , ganz eigenartigen Diktion .

Die Philosophie dieser 2

Descartes “ , einen warmen Verteidiger 70 der spiritualistischen Doktri

fand in NMalebranche einem Schüler

Zuremond den e 7des foleWährend der Epikuräer Sat en -
den Jahrhunderts durch seinen praktischen Skeptizismus vorbereitete .
Am Ende des Jahrhunderts treffen wir Plerre 2905 ( 1647 —1706

72einen gewaltigen 7? Kritiker , der ein ungeheures 78 Wissen durch die
Klarheit seines überle n Urteils beherrscht . Dieser interessante
Mann , der auf das sns Jahrhundert einen unberechenbaren “ “

Einfluss übte , wurde im Frankreichs von kalvinistischen Eltern

geboren , lehrte in Genf, Paris , Sedan , zuletzt in Rotterdam , wWo er

widmete 75. Sein Dietion -

596 und 1740 ) enthält eine Menge

Artikel mit zahlreichen kritischen

Glaubwürdigkeit 76 der Autoren und die

„ Dieses Werk ist die Rüstkammer , aus

sich schliesslich ganz der Schri

—.—nalre listoriquè et citique (

historischer und biograp
Unte ersuchungen ü
zichtigkeit ihrer Ang

Welcher das 18 . Jahrhundert

das æfinsteres 7s Mittel jl
terner Forsch her 79, i 10

E

ine Waffen für den Feldzug gegen

ist ein scharfsinniger nüch -

achen , im cynischen Spotte
8“

Bayle

la société . es remarquable pour la forme . 68 se découvre par . 7ochaleureux
partisan . 7tincrédulité . f. 72 puissant . 786immense . 74 incalculable . 75 8e con-
Sacrer. 76véracité , f. 77Pexactitude de leurs données . 7sténébreux . 79un oritique
habile et sec. 30Ja raillerie cynique .
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ein Vorläufer Voltaire ' s . Wer die vier ehrwürdigen Folianten seines

Dictionnaire auf den Bretternst einer ernsten Bibliothek erblickt , der

lässt sich nicht träumen 82, Wie manchen losen Scherz8s sie enthalten .

Bayle ' s « Gedanken über den Kometen⸗ ( 1682 ) , ein Pamphlet gegen

den Aberglauben , sind das erste Wort des 18. Jahrhunderts , das

erste Wiedererwachen der freien Forschung 84 . Im Jahre 1684 grün⸗

dete Bayle eine litterarische Zeitschrift unter dem Titel : Noναlles

de ld nephννναν ’ des lettnes . Bayle ' s Prosa steht in der Mitte zwi⸗

schen der Periode Ludwigs XIV . und dem æstyle coupés Voltaire ' s ;

nd , aber trivial . = Noch sei einer grossensie ist klar und fliesse

lexikographischen Arbeit aus dieser Epoche gedacht 55, welche den

gesammten Wortschatz der nachklassischen Latinität enthält : es ist

das Glossdναννj . ̃ medtc et unfimò latinitatis von Ducange , 1618

derselbe Verfasser liess 1688 ein GloSSανναν,mñ , mnedlie et infima

gnoecitatis folgen . Beide Werke sind heute noch unentbehrliche

Hilfsmittel 86 für das Studium mittelalterlicher Dokumente .

14 . Das 18. Jahrhundert .

Allgemeines .

Ludwig XIV . überlebte auf traurige Weise den Glanz seiner

Regierung . Er hinterliess seinem Nachfolger Elend , Schmach und

Schulden . Das war die Kehrseite ! jener Glorie , womit die erste

Hälfte seiner Regierung die Nation berauscht hatte . So begünstigte

die Lage Frankreichs eine im Stillen sich vorbereitende Revolution .

Dieselbe macht sich überall geltend 2, in der Politik , in der Religion ,

in der Litteratur . Letztere hört auf , sich selbst Zwecks zu sein , sie

wWird Mittel , sie wird Werkzeug einer grossen sozialen Umwälzung .

Die Litteratur Ludwigs XIV . suchte besonders zu gefallen , die-

des 18 . Jahrhunderts will vor allem Yννοεεν . Sie ist da , um
jenige

fen “ , sie predigt die Revolution . Alle Autoritäten werden
Z2u kämp .

erschtittert . Die Alten werden aufgegeben “ , sogar verleugnet “ ( La

46lit Theorten zut ? gie 8e v A
Motte ) , man 8. ellt Theorien auf 7, die sie von ihrem Throne stossen “.

derr Bibel , diejenige der Staatseinrichtungen werden
Die Au ˖

163 5 angegrin en , bald heimlich untergraben “ .

82 ne se douwer guére . ssque de choses libertines . 8du libre
86 des auxiliaires indispensables .

3Bon but à elle - méme. 4elle est militante . 5abän⸗

81 rayon , m.

examen .
85mentionner .

1Revers , m. 2 transpirer .
7patHir. 8détröner . saper .

donner . örenier . 7bätir . 5détröner ap
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